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NeueWegederGeschichtsforschung
Zug Seit gut 30 Jahren erfasst ein fleissiges Teamhistorische Zuger Ratsprotokolle, die Einblick in denAlltag
von einst geben. Nun erscheint eine aufwendige Fachpublikation zu diesem landesweit einzigartigen Projekt.

Andreas Faessler
andreas.faessler@zugerzeitung.ch

Wie liessensichLebenundAlltag
der Zugerinnen undZuger in den
vergangenen Jahrhunderten
nachzeichnen,wennnicht tüchti-
ge Schreiber festgehalten hätten,
überwasStadt-undGemeinderat
an ihren regelmässigen Zusam-
menkünften im Rathaus debat-
tiert haben?SolcheRatsprotokol-
le sind ein Fenster in die Vergan-
genheit. Was sie enthalten, gibt
detailliertEinblicke indaseinstige
Alltagsleben in derKleinstadt.

Wie bedeutend für die Auf-
arbeitung der Stadtzuger Ge-
schichte jeneZigtausende archi-
vierter Protokolle aus der Zeit
zwischen 1471 und 1798 sind, er-
kannte man bereits in den
1980er-Jahren. 1989 begann
man schliesslich damit, diesen
kollektivenErinnerungsspeicher
zu sichten, auszuwertenund auf-
zuarbeiten.Der damalige Staats-
archivar PeterHoppe leitete die-
ses Mammutprojekt, das nun –
nach fast drei Jahrzehnten
aufwendiger Geduldsarbeit –
seinem vorläufigen Abschluss
entgegensieht.

DieAtmosphäreeiner
längst vergangenenZeit

All die Protokolleinträge aus ge-
nanter Zeitspanne umfassen auf
gut 17500 Seiten an die 80000
Geschäfte, welche inhaltlich zu-
sammengefasst und in eine
Datenbank eingespeist worden
sind. «Vor dem Projektstart war
dieser Fundus zum einen kaum
zugänglich», sagt Peter Hoppe
zurückblickend. «Zum anderen
waren die weitgehend ungeord-
neten Manuskripte nur schwer
lesbar, nicht zuletzt wegen der
Sprache, die damals nicht einer
vorgegebenen Rechtschreibung
folgte.» So haben Peter Hoppe
und seinTeamvon jedemeinzel-
nen Eintrag eine Zusammenfas-
sung in verständlichem Deutsch
digital erfasst. PeterHoppe: «Die
Protokolle geben die Atmosphä-
re einer längst vergangenen Zeit
wieder.Dasmacht sie so faszinie-
rend und wertvoll für die Ge-
schichte von Stadt undKanton.»

Die Einträge behandeln Ver-
brechen und Verstösse aller Art
undAlltagsbagatellenwiepersön-
liche Auseinandersetzungen so-
wie allerhand Nichtigkeiten. Im-

mer wieder veranlassen die Ex-
zerptegar zuherzhaftemLachen.
In ihrerGesamtheit aber sindund
bleiben die Ratsprotokolle kost-
bare Zeugnisse und Spiegel da-
von, wie eine ganze Kleinstadt
einst getickt hat. Rainer Hager,
Präsident der Bürgergemeinde
derStadtZug,welche imFalledes
vonmehreren Seiten breit unter-
stützen Langzeitprojektes feder-
führend war, ist überwältigt.
«Plötzlich lag Zugs Geschichte
vor mir auf dem Tisch.» Wohl
kaumanderswoverfügemanüber
eine sodetaillierteGrundlage,um
die eigene Geschichte nachzu-
zeichnen, ist er überzeugt. «So-
mit haben wir anderen Städten
einmalmehr etwas voraus», fügt
er augenzwinkernd an.

Wegweisendes
Werk

Am Mittwoch wurde eine erste
Publikation zu diesem schweiz-
weit bislang einzigartigenGross-
projekt einem zahlreich aufmar-

schierten Publikum vorgestellt –
diesankeinemsymbolträchtigeren
OrtalsdemGotischenSaal imZu-
ger Rathaus; da, wo fast alle die
Zigtausende Geschäfte einst be-
handelt worden sind. Das Buch
«Universum Kleinstadt», heraus-
gegeben vomHistorischenVerein
des Kantons Zug, stellt faktisch
eine ersteAuswertungdieserAuf-
arbeitungderaltenProtokolledar,
«was sowohl technisch als auch
thematischeinwegweisendesEdi-
tionsprojektdarstellt»,wieBrigitte
Mosersagt.DieZugerKunsthisto-
rikerinhatdieErarbeitungdesBu-
ches initiiertundgeleitet.«Mitdie-
sen Ratsprotokollen eröffnen sich
spannende, teils gänzlich neue
Themen zur Frühneuzeitfor-
schung.» Ferner sei es ein Revi-
val der Mikroforschung, die In-
novationspotenzial zu vielfälti-
genFragestellungenberge. «Wir
haben hier wohl ein wegweisen-
desWerk vor uns», sagt Thomas
Glauser, Stadtarchivar und Prä-
sident desHistorischen Vereins,

an der Vernissage im Gotischen
Saal. «Mit einer intensiven Far-
bigkeit und unvermittelt lebens-
nahe zeigt das Buch acht Facet-
tenausdemAlltagderZuger zwi-
schen 1500 und 1800 auf.»

DieRatsprotokolle
für jedermann

Das Buch liefert einerseits eine
detaillierte Einführung ins Pro-
jekt, beschreibt die Motivation
dazu sowie dessen Verlauf. The-
matischeBeiträgevonFachauto-
renentführendieLeserschaft an-
dererseits mitten in die Zuger
Vergangenheit underzählenvom
Stadtleben von damals, von der
einstigen Vorstellung von Sitte
undOrdnung, vonKuriosem,von
Unerwartetem.PräzisierendeAn-
merkungenverhelfenzumbesse-
ren Verständnis. Die Lektüre der
wissenschaftlich fundierten, teils
bebilderten Inhalte wird so zu
einem richtigenVergnügen.

2020 soll dieDatenbankmit
den Zuger Ratsprotokollen so

weit bereinigt sein, dass sie der
Öffentlichkeit uneingeschränkt
via Internet zur Verfügung ste-
hen kann. «Damit wird Zug ein
starkes Arbeitsinstrument für
die Geschichtsforschung ihr Ei-
gen nennen», hebt Marco Jorio
in seiner Laudatio hervor. Der
Historiker ist ehemaliger Chef-
redaktor undDirektor desHisto-
rischen Lexikons der Schweiz.
Dass die Fülle anArchivalien er-
schlossen und ausgewertetwor-
den sei, mache dieses Projekt
erst recht einzigartig. «Denn
hinter Panzertüren verschlos-
sen, nützendiesewertvollenDo-
kumente niemandem.»

Hinweis
«Universum Kleinstadt. Die Stadt
Zug und ihre Untertanen im Spie-
gel der Protokolle von Stadtrat und
Gemeinde (1471–1798)»; Peter
Hoppe, Daniel Schläppi, Nathalie
Büsser, Thomas Meier; Chronos
Verlag, 320 Seiten, Fr. 38.–

Präsentierten das Buch «Universum Kleinstadt» im Gotischen Saal (von links): Thomas Glauser, Präsident Historischer Verein des Kantons Zug,
Kunsthistorikerin Brigitte Moser und Peter Hoppe, Leiter des Projektes Ratsprotokolle. Bild: Andreas Faessler (Zug, 20. November 2018)

Ressortverteilung
inWalchwil

Gemeinderat Der Gemeinderat
Walchwil hat anlässlich seiner
SitzungvomMontag, 19.Novem-
ber, dieRessorts für dieAmtspe-
riode2019–2022verteilt unddie
Stellvertretungen geregelt.

Der bisherige Gemeinderat
StefanHermann,neuGemeinde-
präsident, übernimmt die Res-
sorts Präsidiales und Finanzen,
wieeinerMitteilungderGemein-
de zu entnehmen ist. Eveline
Bräm übernimmt wie bis anhin
dasRessort Infrastruktur/Sicher-
heit und ist zudemalsGemeinde-
vizepräsidentin gewähltworden.
DasRessort Soziales/Gesundheit
wird weiterhin von Caroline
Schmidgeleitet.Derneugewähl-
te Gemeinderat Matthias Hürli-
mannübernimmtdasRessortBil-
dung/Kulturundderneugewähl-
te Gemeinderat René Peyer das
Ressort Bau/Planung. (cb/PD)

20 Jahre Zuger
Open Expo

Zug DiediesjährigeZugerOpen
Expo vom 24.November ist be-
reits die 20. Auflage der ehema-
ligen Zugerkantonalen Viehaus-
stellung und Leistungsschau.

Jeder Viehzüchter ist be-
strebt, seinen Tieren ein mög-
lichst langes Leben zu ermögli-
chen.Einerseits auswirtschaftli-
cherPerspektiveundandererseits
aus Respekt gegenüber den Tie-
ren.UmdiesesZiel zu erreichen,
ist ein tadelloses und funktionel-
les Exterieur unumgänglich. Mit
der alljährlichenViehausstellung
erhalten die Zuger Tierzüchter
dieMöglichkeit, ihreTiereunter-
einander zuvergleichenundkön-
nensichunterFachleutenaustau-
schen. In einemanspruchsvollen
Produktionsumfeld und dem in-
tensiven Arbeitsalltag der Land-
wirte darf natürlich der gesellige
Aspektnicht fehlen.DadieKühe
für viele Landwirte zur Familie
gehören, ist es ihnen eine grosse
Freude, ihre gut gehegten Tiere
auchdernichtbäuerlichenBevöl-
kerung näher zu bringen.

Nebst den Abteilungen, die
rangiert werden, darf sicher der
Kälberwettbewerbunserer Jüngs-
ten, der amMittag stattfindet, als
Highlight bezeichnet werden.
Ebenfalls findendenganzenTag
Reiterspiele auf dem Stieren-
marktareal statt. Welche Kuh
darf wohl am Abend den Titel
«Miss Zuger Open Expo» nach
Hause tragen? (cb/PD)


